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«Emotionen sind immer im Spiel»
Muri ist seit zwei Monaten der einzige Büro-Standort der Kapo im Freiamt

Nach dem Entscheid des Regie-
rungsrats wurden die Kantons-
polizeiposten in Wohlen und 
Bremgarten geschlossen. Nach 
zwei Monaten Vollbetrieb beim 
Stützpunkt Muri sind offenbar 
noch keine Nachteile erkennbar. 

Susanne Schild

Im Zuge der Reorganisation der Aar-
gauer Kantonspolizei hatte der Re-
gierungsrat die Schliessung der Poli-
zeiposten in Bad Zurzach, Bremgar-
ten, Wohlen und Reinach Ende Juni 
2017 bestätigt. Auf der anderen Seite 
wurden gemäss «Standortkonzept 
Kapo 2020» neun Polizeistützpunkte 
eingerichtet. Die Standorte sind: Aar-
au, Zofingen, Lenzburg, Unterkulm, 
Brugg, Baden, Muri, Frick und Rhein-
felden. Der einzige Büro-Standort im 
Freiamt ist demnach in Muri zu fin-
den. «Abgesehen von politischen Dis-
kussionen weckt die Schliessung von 
Polizeiposten bei der Bevölkerung, 
aber auch bei den betroffenen Polizis-
tinnen und Polizisten verständlicher-
weise gewisse Emotionen», betont 
Dienstchef Stv. Kommunikation Bern-
hard Graser. 

Bei Letzteren habe aber eindeutig 
die Vorfreude auf einen Arbeitsort, 
der den Anforderungen an einen mo-
dernen Polizeistützpunkt weit besser 
gerecht werde, überwogen. Auch die 
Reaktionen, die man bisher aus der 
Bevölkerung erhalten habe, sind laut 
Graser positiv.

Vorteile des neuen Konzepts 
«Kapo 2020» in Muri 

Mit der Konzentration auf ein Gebäu-
de könnten nun die Bedürfnisse eines 
modernen Polizeistützpunktes opti-
mal und kostenschonend umgesetzt 
werden. «Die Tatsache, dass die gan-
ze Mannschaft an einem Standort 
stationiert ist, erleichtert zudem die 
Führung. Auch vereinfacht die örtli-
che Nähe zur Staatsanwaltschaft die 
Zusammenarbeit», ist Graser über-
zeugt. Nach zwei Monaten Vollbetrieb 
beim Stützpunkt Muri seien keine 
Nachteile ersichtlich. «Grundsätzlich 
kann an dieser Stelle festgehalten 
werden, dass mit den neuen Struktu-
ren der Standort der Kantonspolizei 
in der Fläche an Bedeutung verloren 

hat. Ein Stützpunkt dient aber pri-
mär als logistische Basis. Viel ent-
scheidender für die Umsetzung des 
Auftrags sind die mobilen und flexi-
bel agierenden Patrouillen», so Gra-
ser weiter.

Seit Mai ist der Stützpunkt  
voll operativ

Muri als Stützpunktstandort hatte 
dabei von Anfang an recht gute Kar-
ten. Das Amtshaus, wo die Kapo lo-
giert, gehörte schon dem Kanton. Zu-
dem ist die Regionalpolizei als 
 Untermieter ausgezogen. Die Umbau-
arbeiten wurden im Januar 2020 lan-
ciert und konnten Ende März plan-
mässig abgeschlossen werden. Der 
Umzug von Wohlen nach Muri erfolg-
te Mitte Mai. Der Stützpunkt Muri ist 
seit diesem Zeitpunkt voll operativ. 
Die Mannschaft habe sich gut einge-
lebt und schätze die baulichen Vortei-
le des neuen Arbeitsplatzes. «Da die 

neu in Muri stationierten Polizistin-
nen und Polizisten wie bis anhin 
meist auf Patrouille sind, mussten sie 
sich nicht gross auf neue Abläufe ein-
stellen», so Graser weiter.

Eine grössere Polizeipräsenz 
wirkt präventiv

Mit dem Konzept «Kapo 2020» will 
man die Handlungsfreiheit der Kan-
tonspolizei für die proaktive Verhin-
derung und für die Aufklärung von 
Straftaten erhöhen. «Das Konzept ba-
siert auf einer erhöhten Präsenz uni-
formierter Patrouillen, mit der die 
Kantonspolizei rasch auf die steigen-
de Zahl von Notrufen reagieren 
kann», informiert Graser weiter. Das 
wirke sich nicht zuletzt positiv auf 
das Sicherheitsgefühl aus. Wie be-
reits erwähnt, sei der Standort des 
Polizeistützpunktes als Basis dieser 
mobilen Patrouillen von diesem As-
pekt her nicht relevant. Eine grössere 

Polizeipräsenz wirke zudem präven-
tiv, schrecke also Straftäter ab und 
verhindere dadurch Delikte. «Die 
Wirkung von Präventivmassnahmen 
lässt sich allerdings nicht direkt mes-
sen. Sinkende Zahlen, etwa beim Ein-
bruchdiebstahl, können aber durch-
aus als Indikator gewertet werden, 
dass die Massnahmen greifen», weiss 
Bernhard Graser.

Was die Ausrüstung betrifft, sind 
inzwischen alle Kantonspolizistinnen 
und -polizisten, die auf Patrouille 
sind, mit Notebooks und persönlichen 
Mobiltelefonen ausgerüstet. Mit die-
sen Arbeitsgeräten können Daten mo-
bil abgerufen, erfasst und übermit-
telt werden. «Dies vereinfacht die Ab-
läufe und spart Zeit.» 

«Das Geld, das die Kapo mit der Lö-
sung Muri spare, könne sie für ande-
re wichtige Projekte einsetzen, die 
sonst allenfalls dem Spardruck zum 
Opfer fallen würden», war eine Aus-
sage vor der Zusammenlegung. In 

welche Projekte konkret investiert 
wurde, lässt sich laut Graser nicht 
vor 2021 beantworten, zumal die 
Einsparungen erst ab dann spürbar 
werden.

Auch für Renato Orsi, Chef der Re-
pol Muri, ist der Zusammenschluss 
eine logische Folge aus dem Projekt 

beziehungsweise der Strategie der 
Kantonspolizei Aargau. «Die Ent-
scheidung, den Stützpunkt Freiamt 
der Kantonspolizei in Muri zu plat-
zieren, habe ich sehr begrüsst. Durch 
den Entscheid werden die Wege kür-
zer und vorhandene Synergien kön-
nen noch effizienter genutzt werden», 
ist Orsi überzeugt.

Bereits seit zweit Monaten ist der Stützpunkt der Kantonspolizei Muri in Vollbetrieb. Bild: Susanne Schild

Trotz grosser Herausforderungen erfolgreich unterwegs
Jahresrück- und -ausblick der Volkshochschule Oberes Freiamt

Sommerferien heisst für die 
Volkshochschule Oberes Freiamt, 
Rückblick auf das vergangene 
Kursjahr zu machen. Gleichzeitig 
ist die Planung für das kom-
mende Kursjahr weit fortge-
schritten, und ein umfangreiches 
Programm mit über 170 Kursen 
steht bereit. 

Auch die Volkshochschule Oberes 
Freiamt (VHS OF) war massiv vom 
Lockdown betroffen. Aufgrund der 
Bundesverordnung mussten die lau-
fenden Kurse ab dem 15. März sofort 
gestoppt werden und während fast 
drei Monaten wurden geplante Ver-
anstaltungen ersatzlos gestrichen. 
«Sie haben uns die Schule zuge-
macht. Vom 15. März bis 8. Juni stand 
die VHS OF trotz laufender Kosten 
ohne Einkommen da», so die ernüch-
ternde Aussage von Peter Hauser, 
Präsident VHS OF. Dank grossem 
Einsatz und Flexibilität aller Betei-
ligter konnten aber ab 8. Juni viele 
Kurse nachgeholt werden. Wenige 
wurden ins neue Programmjahr 
übertragen.

Online-Kurse während  
des Lockdowns

Die VHS OF bedankt sich bei den 
Kursteilnehmenden, die mit ausser-
ordentlicher Flexibilität die VHS in 

einer Periode von stetig wechselnden 
Daten unterstützten sowie dem Team 
der VHS, das eine Vielzahl von Kur-
sen bis zu dreimal neu organisieren 
musste. Die VHS OF musste für  
22 Dozenten Kurzarbeit anmelden, 
ein definitiver Entscheid der ALV 
steht noch aus. In Zeiten der Krise ist 
die VHS OF also umso mehr auf die 
Unterstützung von Sponsoren ange-
wiesen. 

Als erfreulicher Punkt darf aber 
festgehalten werden, dass innert Wo-
chenfrist nach dem Lockdown erst-
mals Online-Kurse angeboten wer-
den konnten. Dies vornehmlich im IT- 
und im Fitness-Bereich.

Sprach- und IT-Kurse  
als tragende Säulen

Ein Blick auf die wichtigsten Kenn-
zahlen gibt Aufschluss, in welchen 
Dimensionen sich die Arbeit der 
Volkshochschule Oberes Freiamt be-
wegt. Rund 1800 Kursteilnehmende 
haben fast 12 000 Unterrichtsstunden 
besucht. Eindrücklich dabei ist eine 
Steigerung von 40 Prozent bei den 
Kursen «IT4me». Somit bilden die 
Angebote im Bereich IT zusammen 
mit den Sprachkursen ganz klar den 
Löwenanteil aller Kurse. Damit ent-
spricht die VHS OF den Vorgaben 
«Kurse für Grundkompetenzen in 
ländlichen Gegenden» des SBFI/BKS. 
Ebenfalls eindrücklich ist, dass 
unterdessen 97 Prozent aller Kurs-
buchungen online gemacht werden. 

Dies ist sicher ein Indiz dafür, dass 
sich die Investitionen in eine attrakti-
ve Website gelohnt haben und sich 
die VHS OF so auch zeitgemäss prä-
sentiert. 

Im Weiteren darf festgestellt wer-
den, dass sich die Kursteilnehmen-
den zunehmend für Online-Kurse in-
teressieren und dass die VHS OF über 
die Grenzen des Freiamtes wahrge-
nommen wird.

Neben den sehr gut besuchten 
Sprach- und IT-Kursen hat die Volks-
hochschule im vergangenen Kursjahr 
wiederum einige zugkräftige Vorträ-
ge mit hochkarätigen Referenten or-
ganisiert. So referierte der Friedens-
nobelpreisträger Dr. Fischlin in Muri 
zum Thema «Klimawandel», Erich 
Gysling zum Thema «USA / Iran», der 
Einheimische Simon Christen zum 
Thema «Dokumentarfilme». Weitere 

Highlights waren mit Sicherheit die 
Besuche bei der Firma Medica von 
Franz Käppeli in Zürich oder auch 
der Besuch des Klosters Fahr mit 
einem Referat von Pater Martin Wer-
len zum Thema «Es ist zu spät». Im 
Weiteren seien die Aktivitäten des 
VHS-Chores erwähnt sowie die Auto-
renlesungen von Charles Lewinsky, 
Thomas Meyer und Claudia Götschi. 
Hinzu kommen noch viele weitere 
Kurse, die hier nicht erwähnt sind, 
aber auch guten Zuspruch hatten. 
Mit diesen sehr erfreulichen Rück-
meldungen kann die VHS Oberes 
Freiamt klar feststellen, dass die ge-
steckten Vorgaben und Ziele erreicht 
werden konnten. 

170 Kurse im Programm
Dies verpflichtet und ist gleichzeitig 
Ansporn, auch für das kommende 
Kursjahr ein vielseitiges und interes-
santes Programm anzubieten. Be-
reits sind über 170 Kurse bereit und 
können ab sofort gebucht werden. Bei 
dieser Angebotsbreite ist sicherlich 
für jeden etwas dabei. Sei es im Be-
reich der Kreativität, Bewegung, in-
teressante Exkursionen, Vorträge zu 
verschiedenen Themen mit namhaf-
ten Referenten wie Ludwig Hasler, 
Christoph Siegrist und zahlreiche 
IT-Kurse sowie eine breite Palette an 
Sprachkursen.  --zg

Detailinformationen sowie  
Kursbuchungen unter www.vhsof.ch.

Erich Gysling: Im Februar war Erich Gysling bei der VHS Oberfreiamt zu Gast und 
wusste mit interessanten Ausführungen zum Thema «USA/Iran» zu begeistern.
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 «Ein Standort 
erleichtert die 
Führung

Bernhard Graser, Dienstchef Stv. Kommunikation


